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gegenüber der südafrikanischen Apartheidpolitik, und zweitens, weil man
sich nicht gern durch die Engländer in die Karten gucken lasse. Die
Bundesrepublik sei dagegen ein zuverlässiger und bereitwilliger Partner. Bei dieser
Gelegenheit erfuhr ich unter dem Siegel der Verschwiegenheit, dass einige
der wesentlichsten Lieferungen des Laboratoriums Prof. Dr. Berthold für eine
militärische Anlage in Südafrika gedacht waren. Während der praktischen
Abwicklung meiner Beziehungen zu Südafrika - ich führte praktisch jede
Woche ein Telefongespräch mit Johannesburg - fiel ganz besonders auf,
dass meine Gesprächspartner beim Atomic Energy Board of South Africa'
Deutsche waren, die übrigens eindeutig einen süddeutschen Dialekt sprachen

...»
Abschliessend stellte der Physiker fest: «Die Bundesrepublik hat es

bisher unter — das muss man ganz deutlich sagen — fadenscheinigen Gründen

abgelehnt, dem Kernwaffensperrvertrag beizutreten. Es besteht auch in
naher Zukunft nicht die Absicht einer Unterzeichnung des Vertrages. Für
einen Wissenschafter aus der Bundesrepublik, der die Verhältnisse aus
eigenem Erleben und Wirken kennt, kann diese Haltung nur bedeuten,
dass sich die Bundesrepublik nicht den Weg zu eigenen Kernwaffen
verbauen möchte.» Aus: Das andere Deutschland, 2. Januarausgabe

Wissenschafter planen einen Forschungsstreik

Viele Professoren und Forschungsassistenten am Massachusetts Institute

of Technology (MIT), einer der berühmtesten technischen Hochschulen

der USA, planen für den 4. März einen Forschungshalt, um die
Öffentlichkeit auf den Missbrauch wissenschaftlicher und technischer Kenntnisse
aufmerksam zu machen. Dieser Missbrauch stellt heute ihrer Auffassung
nach die grösste Bedrohung der menschlichen Existenz dar.

«Angesichts der Vorgänge in Vietnam glauben wir nicht, dass diese

Regierung noch weise und menschliche Entscheidungen treffen kann. Wir
können nicht länger zusehen. Wir möchten, dass unsere Studierenden die
Ergebnisse ihrer Wissenschaft für das Wohl der Menschheit einsetzen können,

und fordern sie darum auf, sich nicht ohne gewissenhafte Selbstprüfung

mit der Konstruktion von Zerstörungswaffen — unter ihnen auch
chemische und biologische Waffen — zu befassen. Wir verlangen, dass die
Wissenschaft unserer Studierenden konstruktiven Zwecken dienstbar
gemachtwerde.»

Wenn es auch stimmt, dass die Aktion der MIT nicht offiziellen
Charakter hat, so wird sie dennoch auf ein starkes Echo rechnen können und
sich auf viele andere amerikanische Universitätsinstitute ausdehnen.

Was ü der Aktion noch besonders wertvoll ist: sie stellt eine Zu-
sammenaibeit zwischen den Generationen her, die heute mit allen Mitteln
zu unterstützen ist. Aus «Science» vom 24. Januar 1969
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